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Berlin, 2. Okt. Der König hat den Ober⸗Präſidial⸗Rath Dr. 
Eingelmann zu Königsberg i. Pr. zum Geheimen Regierungs ⸗Rath 
und den Ober⸗Forſtmeiſter Janiſch zu Kaſſel zum Ober ⸗Forſtmeiſter 
und Rath dritfer Klaſſe, Beide aber zu vortragenden Räthen im Mi⸗ 
niſterium für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten, den Landgerichts⸗ 
Nath Schrader in Dortmund zum Landgerichts ⸗ Direktor, und den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Rubarth zum Amtsrichter ernannt; ſowie den Ge⸗ 
richts ſchreibern, Sekretären Vogt zu Kreuzburg O. /S. und Aſtholz in 
Hameln bei ihrer Verſetzung in den Ruheſtand, und dem Gerichts⸗ 
ſchreiber, Sekretär Böttcher in Spandau den Charakter als Kanzlei⸗ 
Rath, ferner dem Fortifikations⸗Sekretär Peter zu Glatz bei der Ver⸗ 
tegung in den Ruheſtand den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 
5 em ordentlichen Seminar⸗ und Muſiklehrer Schubert zu Köslin 
iſt das Prädikat Muſikdirektor beigelegt worden. 


politische Heberfiht. 


Pofen, 3. Oktober. 

Geſtern hat eine Sitzung des Staatsminiſte⸗ 

riums ſtattgefunden, in welcher das Arbeitsmaterial und wahr: 
ſcheinlich auch der Berufungstermin des Landtags zur Berathung 
gekommen ſein dürften. 

Der ungewöhnliche Umfang der geſetzgeberiſchen 
Aufgaben, mit denen ſich der Reichstag ſowohl wie der 
Landtag in der bevorſtehenden parlamentariſchen Kampagne zu 
beſchäftigen haben wird, läßt die Erwartung zu, daß die Seſſio⸗ 
nen beider Körperſchaften an einem früheren Termin, als ur⸗ 
ſprünglich in Ausſicht genommen war, beginnen werden. Der 
Eröffnung des Landtags ſieht man etwa zum 7. oder 8. No⸗ 
vember, derjenigen des Reichstags zu Anfang Dezember entgegen. 
Daß das Abgeordnetenhaus ſogleich einen hinlänglichen Ver⸗ 
handlungsſtoff finden würde, dafür iſt ſchon durch die Berathung 
des Etats geſorgt, welcher, dem Vernehmen nach, in der Haupt⸗ 
ſache fertig geſtellt iſt und nur noch der Beſchlußfaſſung des Ge⸗ 
ſammtminiſteriums zu unterliegen hat. Was den Reichstag anlangt, 
ſo ſind freilich die Vorarbeiten für die Hauptaufgabe der Seſſion, 

„ nämlich für das Unfallverſicherungsgeſetz, noch weit im Rückſtande. 
Indeſſen bietet der bereits im Detail ausgearbeitete Akliengeſetz⸗ 
entwurf und vielleicht auch das mit hoher Wahrſcheinlichkeit zu 
erwartende neue Sozialiſtengeſetz, in Verbindung mit einer Reihe 
kleinerer Vorlagen, Material genug, um einen früheren Beginn 
der Seſſion nicht nur zu rechtfertigen, ſondern direkt erforderlich 
zu machen. Eigenthümlich iſt es übrigens, daß, während über 
die Mehrzahl der aus den eizelnen Reſſorts zu erwartenden Ent⸗ 
würfe bereits ein Ueberblick ſich gewinnen läßt, noch völlige 
Angewißheit über die geſetzgeberiſchen Pläne des Herrn v. Putt⸗ 
kamer herrſcht. Man bezeichnet es der „B. B. Z.“ als noch 
nicht entſchieden, ob die Kreisordnungen für Hannover und 
Schleswig⸗Holſtein zur Vorlage kommen werden; zum Mindeſten 
fehlt ein befinitiver Entſchluß darüber, ob jene Entwürfe einer 
tief einſchneidenden Umarbeitung unterzogen oder in der alten 
* die bekanntlich keiner Partei genügte, eingebracht werden 
ſollen. 

Das Oktoberheft der „Preuß. Jahrbücher“ acceptirt 

das Wort des Reichskanzlers in der Reichstagsſitzung vom 30. 
Novbr. 1881, mit dem Zentrum könne er paktiren, mit der 
Fortſchrittspartei nicht. Wie der Reichskanzler ver⸗ 
ſiehen auch die „Preuß. Jahrbücher“ unter „Fortſchrittspartei“ 
die Liberalen überhaupt, ſo lange dieſelben nicht jede Gemein⸗ 
ſchaft mit Herrn Richter ableugnen. So werden denn die 

„Nationalliberalen“ aufgefordert, auf jede Solidarität mit der 

Fortſchrittspartei zu verzichten. Nur dann könne verhindert wer: 

den, daß die Mittelparteien verſchwinden und neben einer 
reaklionär⸗konſervativen nur noch eine ultramontane und eine 
radikale Partei beſtehe, ſo daß das „Zentrum“ das Heft in der 

Hand habe! Daß dies der Erfolg ebenſowohl des Paktirens 

mit dem Zentrum, als des Preisgebens der liberalen Poſitionen 
zu Gunſten der Regierungspolitik ſein würde, wird völlig über⸗ 
ſehen, obgleich die Wahl im 19. hannoverſchen Wahlkreiſe 

Zeugniß dafür ablegt. Indirekt erkennen das auch die „Preuß. 

Jahrbücher“ mit dem Hinweis auf die badiſchen Ergänzungs⸗ 

wahlen an. Wenn die preußiſche Regierung, nachdem auch ſie 
zur Herſtellung des äußeren geſetzmäßigen Zuſtandes die noth⸗ 
wendigen Konzeſſionen gemacht, eine „energiſche anti⸗ultramontane 

Haltung“ einnähme, würde das Zentrum auch in Preußen nicht 

unüberwindlich fein. Aber dazu würde es allerdings, wie in 

Baden, des Paktirens mit den Liberalen bedürfen, und das will 

Fürſt Bismarck nicht. 

Der „Moniteur de Rome“ verſichert wiederholt, die Kurie 
babe der preußiſchen Regierung den Vorſchlag gemacht, der 
Dispens ſolle durch einen einzigen Biſchof nachgeſucht wer⸗ 
den. Dieſe Mittheilung iſt nach einer römiſchen Korreſpondenz 
des „Berl. Tagebl.“ ungenau. Der Vatikan hat danach ganz 
dem preußiſchen Episkopat überlaſſen, die bei der 

- Dispensfrage in Betracht kommenden Förmlichkeiten ſelber zu 

regeln, und zwar, wie nachträglich bekannt wird, aus dem Grunde, 
um jeder Zumuthung ſeitens der preußiſchen Regierung, die De⸗ 
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zu gehen. Die Initiative zu dem Beſchluſſe, den Dispens für 
die betreffenden Geiſtlichen aller Diözeſen durch einen einzigen 
Biſchof, und zwar durch den älteſten, nachſuchen zu laſſen, iſt 
daher lediglich von den Biſchöfen ſelbſt ausgegangen, und es iſt 
bemerkenswerth, daß auch die exilirten Biſchöfe in der viel⸗ 
erwähnten geheimen Konferenz zu Mainz zu dieſem Beſchluſſe 
mitgewirkt haben. f 

Die württembergiſchen Nationalliberalen, 
die ſog. „Deutſche Partei“, zaben auf einer Verſammlung in 
Schwäbiſch⸗ Hall beſchloſſen, bei den Reichstags wahlen des 
nächſten Jahres mit den Konſervativen Hand in Hand 
zu gehen. 

Diejenigen Mitglieder der bayeriſchen Abgeordne⸗ 
tenkammer, welche vor zwei Jahren aus der Farktion der 
Rechten austraten und unter Führung des gegenwärtig ſchwer 
erkrankten Frhrn. v. Hafenbrödl die Gruppe der „Extremen“ 
bildeten, haben beſchloſſen, in Zukunft wieder bei den Fraktions⸗ 
figungen der Rechten zu hospitiren. Eine förmliche Wiederver⸗ 
1 10 mit der Fraktion wird danach nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen. 

Die holländiſche Regierung hat behufs Deckung des Defizits 
im Staatshaushalt den Kammern Vorſchläge gemacht, u. A. 
auch den, die Quote, welche die Kommunen von 
der Perſonalſteuer erhalten, von / auf /s herab⸗ 
zuſetzen. Man ſieht, eine Weberweifung von Staatefteuern 
an die Kommunen enthält keine Garantie für die Entlaſtung 
der letzteren. 

In der kroatiſch⸗ungariſchen Wappenfrage 
zeigt ſich Herr Tiſza den Forderungen der kroatiſchen National⸗ 
partei geneigter, als man nach ſeiner bisherigen ablehnenden 
Haltung hätte hoffen dürfen. Man telegraphirt in der Angele⸗ 
genheit aus Peſt vom Dienſtag: 

„In der geſtrigen Konferenz der kroatiſchen Abgeordneten bemerkte 
Miniſterpräſident Tiſza auf die Adreſſe derſelben, er werde in der Wap⸗ 
penfrage von der Legislative diejenige Vollmacht verlangen, welche 
eine befriedigende Löſung herbeizuführen im Stande ſei; er werde ſich 
für Wappen ohne Aufſchrift ausſprechen. Sobald die Ord⸗ 
nung wieder vollſtändig hergeſtellt ſei, werde auch der konſtitutionelle 
Zuſtand wieder ins Leben treten. Bezüglich begründeter Klagen wür⸗ 
den die Reſſortminiſterien abhelfen. Der Theilnahme der Abgeordneten 
bei der Verhandlung über die Wappenfrage ſtehe nichts entgegen, doch 
Uberlaſſe er die Entſcheidung darüber den Abgeordneten.“ 

Für geſtern war abermals eine Konferenz der kroatiſchen 
Abgeordneten in Ausſicht genommen. Geſtern Abend beabſich⸗ 
ligte Tiſza in einer Sitzung der liberalen Partei nähere Mit⸗ 
theilungen über das von ihm beabfiätigte Vorgehen zu machen. 
In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes erklärte Tiſza, er 
werde heute mündlich über die kroatiſche Frage berichten und 
einen Beſchluß des Hauſes in dieſer Frage herbeiführen. 

In Paris ſpricht man offen von einer Miniſter⸗ 
kriſis. Vorläufig wird zwar nur der Kriegsminiſter genannt, 
doch iſt bei der gegenwärtigen Erregung der öffentlichen Meinung 
und bei den Intriguen, die im Verborgenen ſpielen, der Umfang 
der Kriſis noch nicht zu bemeſſen. Nachträglich verlautet, der 
Herzog Fernan Nunez habe dem Könige von Spanien nach 
Brüſſel telegraphirt und ihm die Möglichkeit feindlicher Demon⸗ 
ſtrationen, welche die Regierung zu verhindern nicht in der Lage 
ſei, vorgeſtellt, der Monarch habe jedoch erklärt: „Ich habe 
mein Wort gegeben und nichts kann mich daran hindern, es zu 
halten.“ Nachdem die Regierung den König von Spanien in ſo 
dringender Weiſe zum Beſuch von Paris eingeladen, laſtet die 
Verantwortlichkeit für den üblen Empfang, den ihm die Pariſer 
am Sonnabend bereiteten, auf den Staatswürdenträgern der 
Republik. Von allen Seiten erheben ſich denn auch Beſchul⸗ 
digungen gegen die Regierung, daß ſie es verſäumt habe, die 
entſprechenden Vorkehrungen zu treffen, um den Gaſt der Re⸗ 
publik vor Inſulten zu ſchützen. Inmitten der allgemeineren Ent⸗ 
rüſtung wird folgende Erklärung des Königs eifrig kolportirt. 
Der König ſoll zu Grévy geſagt haben: 

„Ich bin an Manifeftationen gewöhnt. Seien Sie verſichert, daß 
die von geſtern in keiner Weiſe meine Sympathien für Frank⸗ 
reich berührt haben. Ich kann nicht vergeſſen, daß ich in Paris er⸗ 
zogen worden bin. Eine Gruppe von Maniſeſtanken iſt nicht Frank⸗ 
reich. Die große Maſſe der Bevölkerung wird ſicherlich begreifen, daß 
indem ich mich einfach einem Brauche fügte, ich mich nicht des Landes 
unwürdig machte, indem meiner Mutter eine ſo ausgezeichnete Auf⸗ 
nahme zu Theil wurde.“ 3 

Der „Figaro“ garantirt für die Richtigkeit dieſer Aeußerung, 
wenn nicht dem Wortlaute, jo dem Sinne nach. Die „Korr. 
Havas“, franzöſiſche Ausgabe, beſtätigt, obwohl mit ſaurer Miene, 
die Mittheilungen des Gaulois, daß Alfons XII. zuerſt 
Frankreich ſeinen offiziellen Beſuch abſtatten wollte, „um ſeiner 
Reiſe nach Deutſchland jeden für uns (Franzoſen) unangenehmen 
Charakter zu benehmen.“ Grévy ſei in Mont⸗ſous⸗Vaudrey ges 
weſen und habe ſeinen derartigen Aufenthalt nicht abkürzen wollen, 
und ſo habe der König von Spanien ſich entſchloſſen, erſt auf 
der Rückreiſe offiziell in Paris zu erſcheinen. 

In Belgrad iſt, wie nach den letzten Nachrichten kaum 
noch zweifelhaft ſein konnte, Cy riſtics, der bisherige Vize⸗ 
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präſident des Staatsraths, mit der Neubildung des Kabinets be⸗ 
auftragt worden. Oeſterreich muß einem Kabinet Chriſties mit 
Beſorgniß entgegenſehen, da die ruſſenfreundlichen Sympathien 
des neuen Kabinetschefs außer Zweifel ſind. 

Wie der „Polit. Correſp.“ aus Petersburg geſchrieben 
wird, macht der Geſundheitszuſtand des Fräuleins Natalie 
v. Giers eine Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des Aeußern 
nach Montreux in der Schweiz erforderlich. Herr v. Giers 
wird deshalb nach der für die erſten Tage des Oktober erwarteten 
Rückkehr des Kaiſers einen mehrtägigen Urlaub nehmen. Ob es 
mit dieſem Beſuche eine ähnliche Bewandtniß hat, wie mit der 
vorjährigen Fahrt nach Italien, bleibt abzuwarten. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

O Berlin, 2. Okt. Die Agitation für die hieſigen 
Stadtverordneten⸗Wahlen iſt offenbar von allen 
drei, einander dabei bekämpfenden Parteien zu früh eröffnet wor⸗ 
den: während noch 14 Tage uns von dem Wahltermine trennen, 
läßt die Bewegung eine unleugbare Ermattung erkennen, in den 
Verſammlungen, welche noch immer in großer Zahl in den ver⸗ 
ſchiedenen Stadtbezirken abgehalten werden, können die Redner 
nur noch Wiederholungen vorbringen, und ſogar wenn eine ſolche 
Verſammlung von Vertretern mehrerer Parteien beſucht iſt und 
es zu einem Redekampfe zwiſchen dieſen kommt, wie z. B. geſtern 
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Abend wieder zwiſchen der Arbeiter⸗ und der Bürgerpartei, geht E 
die Sache ziemlich glimpflich ab. Vielleicht trägt zu dieſer Er 


mattung des kommunalen Wahlkampfes auch der Umſtand bei, 
daß die beiden, der bisherigen Stadtverwaltung entgegen⸗ 
tretenden Parteien ſelbſt keine erhebliche Hoffnung auf 
Erfolg mehr hegen. Die Arbeiterpartei kann bei dent 


beſtehenden Wahlſyſtem böchſtens in einigen wenigen, vor⸗ 


zugsweiſe von Arbeitern bewohnten Diſtriklen in der dritten 
Abtheilung einige Kandidaten durchzubringen hoffen; und abge- 
ſehen von den wohlhabenden Fabrikanten, welche fie mehrfach ale 
Kandidaten aufgeſtellt hat, verfügt fie ſelbſt für dieſe beſchränkte 
Anzahl der für fie einigermaßen ausſichts vollen Be nicht 


über die erforderliche Zahl von Perſonen, die ſich im Ernſt ver 


pflichten können, der Erfüllung des diätenloſen Mandats als 
Stadtverordneter regelmäßig einen Theil ihrer Arbeitszeit zu 
opfern. Das ſind Umſtände, welche nicht geeignet ſind, den 
Wahleifer beſonders anzuſtacheln. Die Bürgerpartei andererſeits 
hat, obgleich für ſie weder das Wahlſyſtem, noch ein Mangel 
an Kandidaten als Hinderniß in Betracht kommt, ihre Hoffnungen 
auf Erfolg nach dem bisherigen Verlauf ebenfalls ſehr herab⸗ 
geſtimmt; die antiſemitiſche Agitation, welche im Kleinbürger⸗ 
und Subalternbeamtenthum noch immer einen ſtarken Reſonanzboden 
findet, iſt nachgerade die einzige Seite geworden, auf welcher die Red⸗ 
ner der Bürgerpartei noch ſpielen; aber trotz des Anklangs, den dies 
in den ſoeben bezeichneten Bevölkerungskreiſen findet, iſt es doch 
nicht hinreichend ausgiebig für eine lange Agitation in einer fo 
großen Stadt. Es iſt der Bürgerpartei nicht gelungen — und 
ſie hat es vermöge der Buntſcheckigkeit ihrer Zuſammenſetzung 
auch nicht ernſtlich unternehmen können —, die materiellen 
Intereſſen beſtimmter Berufs⸗ oder Beſitzklaſſen für ſich ins Spiel 
zu bringen, was ihr allein erheblichere Chancen hätte verſchaffen 
können. So beſtand z. B. unter den Hausbeſitzern, die ſeit dem 
Rückgang der Miethen um 1874 —75 ſich theilweiſe in ungün⸗ 
ſtiger Lage befinden, eine gewiſſe Neigung für die Bürgerpartei, 
weil fie eben Oppoſition gegen die Stadtverwaltung macht und 
viele Hausbeſitzer glauben, ſich über dieſe beklagen zu ſollen. 
Heute veröffentlicht aber die Hausbeſitzer⸗ Vereinigung ein 
Wahlprogramm, worin erklärt wird, daß die Mitglieder 
derſelben für die von den verſchiedenen Parteien aufge⸗ 
ſtellten einzelnen Kandidaten ſtimmen werden, je nachdem die 
letzteren ſich zu den alsdann aufgeſtellten Forderungen der Haus⸗ 
befiger: Vereinigung ſtellen. Dieſe können außerhalb Berlins im Eins 
zelnen kein Intereſſe beanſpruchen; im Ganzen ſind ſie inſofern als un⸗ 
begründet zu bezeichnen, als der Hausbeſitz in Berlin keineswegs 
einen ſo bedeutenden Antheil an der Aufbringung der ſtädtiſchen 
Laſten trägt, wie es mit Rückſicht auf die Werthſteigerung der 
Fall fein ſollte, welche ihm periodiſch durch die Aufwendungen aus 
ſtädtiſchen Mitteln zu Theil wird; da das beſtehende Wahlſyſtem 
den Hausbeſitzern einen bevorzugten Antheil an der ſtädtiſchen 
Vertretung einräumt, kann man ſchon vorausſetzen, daß dieſelben 


nicht durch die Kommunalverwaltung bedrückt ſein werden. Dieſer 2 


allzu einleuchtenden Sachlage gegenüber werden nicht viele Kan⸗ 
didaten der Bürgerpartei es bei der nothwendigen Rückſicht auf 
die nicht hausbeſitzenden Wähler wagen können, für das Pro⸗ 
gramm der Hausbeſitzer ſich zu engagiren, obgleich es an perſön⸗ 
lichen und politiſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Lagern 
nicht fehlt. So dürfte die Wahlbewegung ſich vorläufig nur 
eben hinſchleppen, bis ſie kurz vor dem Wahltermin nochmals 
lebhaft aufflackert. 
— Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter von 
| Bötticher, hat ſich geſtern Nachmittag zum Reichskanzler 
nach Friedrichsruhe begeben. 


— Ueber die Frage der Wiedereinſetzung der 
Biſchöfe äußert ſich heut die „Germ.“ in folgender Weiſe: 
„Der Biſchofsparagraoh beſteht ſetzt im zweiten Jahre, und die 
erung, welche ihn mit einem großen Kraftaufwande erringen zu 
ſollen glaubte, verſchmäht bis letzt ſeine Anwendung. Während ſie in 
den wirklich erledigten Diözeſen ſich die Wiederbeſetzung des oberhirt⸗ 
lichen Stuhles angelegen fein ließ, fanden diejenigen Diözeſen, welche 
man unter den gleicherweiſe ſchuldigen oder unſchuldigen zufällig ber» 
ausgegriffen hatte, um ein Exempel der „Abſetzung“ zu ſtatuiren, keine 
nade vor den Augen des Staatsminiſteriums. Man konnte bislang 
Ya Troſte jagen, daß die Wie dereinſetzung der Biſchöſe der geiftlichen 
oth doch nicht abhelfen könne, da die Anſtellung von Geiſtlichen 
anz unmöglich war. Jetzt bat ſich aber die Sachlage geändert; die 
uſtellung von Hilfsgeiſtlichen auch in den vier fraglichen Diözeſen 
wäre möglich, wenn das Staatsminiſterium ſich zu dem Schritte ent⸗ 
ſchlöſſe, den die Einbringung des Biſchofs paragraphen als beabſichtigt 
erſcheinen ließ. Die unverbeſſerlichen Kulturlämpfer behaupten zwar, 
daß die „Autorität des Staates“ es erheiſche, lieber den unſchuldigen 
Dibzeſanen auch ferner leiden zu laſſen. als den alljeitig als ſolchen 
anerkannten Fehler wieder gut zu machen. Dieſe Anſicht iſt durch die 
Geſetzgebung ſelbſt widerlegt. Als die geſetzgebenden Faktoren die 
„Abſetzungs ⸗Prozedur dahin modiftzirten, daß nicht mehr die „Erledi⸗ 
gung“ der Stelle als Folge ſtatuirt if, und als fie die Zuläſſigkeit 
einer „Begnadigung“ mit der Wirkung einer vollſtändigen Reſlitution 
in integrum ausſprachen, da legten fie Zeugniß dahin ab, daß für die 
„Autorität des Staates“ der Fortbeſtand der „Abſetzerei“, aber nicht 
die Wiedergutmachung derſelben gefährlich ſei. In dieſem Sinne faßte 
das katholiſche Volk und alle anderen Freunde des Friedens dieſe Frage 
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hr auf. Im Voltsbewußtſein iſt fie ſeit Jahren in Fluß u-d es wäre 
nun hohe Zeit, daß fie auch ernſtlich auf die Tagesordnung der Stagls⸗ 
5 miniſterial⸗Sitzungen geſetzt würde. Der h. Stuhl hat durch ſein Ver⸗ 


* 


halten in der ſogenannten Dispenſationsfrage ſoviel Delikateſſe und 
5 Entgegenkommen bewieſen, daß die Regierung ſich wahrlich beeilen 
ſollte, gegen die in Betreff der Anſtellungen in dieſen vier Diözeſen 
5 noch vorhandenen Schwierigkeiten dieſenigen Mittel in Anwendung zu 
* bringen, welche ihr die Geſetzgebung gerade zu einem ſolchen Zwecke 
7 gegeben hat.“ 


Sa Paris, 1. Okt. Was die Haltung der Pariſer Preſſe 
gegenüber den ſlandalöſen Vorgängen beim Empfange 
des Könige von Spanien anbelangt, ſo wiſſen die or⸗ 
” leaniſtiſchen und antirepublikaniſchen Blätter kaum Worte genug 
| zu finden, um ihrer Indignation über das Geſchehene Ausdruck 
gu geben, Dieſe Blätter vergeſſen heute, daß fie vordem mit 
1 den radikalen und intranſigenten Organen gewetteifert haben, die 
\ Maſſen mit ihren tendenzidien Infinuationen über den „Ulanen⸗ 
} könig“ aufzuhetzen. Sie ſuchen nun natürlich das Vorgefallene 
5 gegen die Republik auszubeuten und der republikaniſchen Regie⸗ 
1 schr 5 ganze Verantwortlichkeit dafür zuzuwälzen. Der „Gaulois“ 


5 „Es iſt mehr als ein Fehler; es iſt ein Verbrechen. Ein Verbrechen 
gegen Frankreich. Der Souverän einer befreundeten Nation iſt inſultirt 
\ und ausgepfiffen worden. Beſchimpfungen ohne Namen wurden vor 
* feinen Ohren ausgeſtoßen durch gemeine Zungen, die ſich republikaniſch 
“ nennen. Wenig fehlte und die geheiligte Perſon dieſes Fürſten, unſeres 
2 Gaſtes, wäre khatſächlich mißhandelt worden.“ 
} Das Blatt ergeht ſich dann ebenfalls in den heftigſten Aus⸗ 
fällen gegen die Regierung, insbeſondere gegen den Präſidenten 
der Republik, welche beide allein die Schuld an Allem trügen 
und den Gaſt Frankreichs nicht hätten vor Inſulten zu ſchützen 
e Die radikalen Blätter find auf das Höchſte erfreut 
über den Empfang, der dem König zu Theil geworden. Roche⸗ 
fort bringt im „Intranſigeant“ einen Artikel voll beißendem 
Kohn unter der Ueberſchrift: 
% „„Biſt Du zufrieden, mein Oberſt?“ „Das Hobngeſchrei und Ge⸗ 
2 pfeife, ſchreibt das Blatt, war nicht eine vereinzelte Manifeftation, es 
iſt die ganze Maſſe, dieſe aus Tauſenden von Bürgern zuſammen⸗ 
5 geſetzte Menge, welche den König ⸗Oberſt begrüßt. Sowie die Menge 
ihn erkennt, läßt fie das Geſchrei ertönen: „Nieder mit dem Ulanen! 
; Nieder mit dem Preußen!“ .. Vor dem Elyise drängt fich das 
0 Volk in dichten Maſſen. Sobald der Wagen ſichtbar wird, ertönt 
2 Gepfeife und nimmt an Intenſität zu, je näher der Monarch kommt. 
In dem Augenblick, wo er ins Palais einfährt, wird er von dem 
furchtbarſten Charrivarri in Empfang genommen.“ 
Di: „Republique radicale“ des Abgeordneten Laiſant läßt 
ſich folgendermaßen vernehmen: 
| „Alfons XII. iſt empfangen worden, wie es ſich gebührt. Die 
Pariſer Bevölterung hat ih gut aufgeführt; fie begnügt ſich 
N damit, über den kleinen Menſchen, der Soldat ſpielt, zu lachen. Es 
| find das Fürftenfpiele. Gut; aber wir glauben, daß Alfonſo, wenn er 
noch einige Jahre lebt, den ihm bereiteten Empfang nicht vergeſſen 
wird. Man darf dies annehmen, wenn man nachſtebenden ſehr 
ſpaßigen Zwiſchenfall, den man „Vorſicht des Königs“ betiteln kann, 
eleſen haben wird. Entgegen den urſprün glichen Beſtimmungen 
derte der Oberſt der 15. Ulanen, als er nach ſeiner Viſite im 
Ely se nach der ſpaniſchen Botſchaft zurückkehrte, feinen Weg, wo 
in Folge deſſen die Polizeiagenten fehlten. Luſtige Straßenjungen, 
echte Pariſer und echte Franzoſen, machten ſich das zu Nutze, um 
den Galawagen mit dem Schrei: „Da iſt der Ulan!“ zu begleiten. 
An der Rue de Bourgogne begannen die jungen Manifeſtanten ein 
N anderes Spiel und ſchleuderten auf den Wagen von 
Alfons Steine, die übrigens Niemand webe gethan haben, aber 
doch den Monarchen nöthigten, ſich auf den Vorderſſtz zu ſetzen und 
den Ordonnanz » Difisieren den Rüdfig zu laſſen, weil dieſer der am 
weten exvonirte war. Es iſt dies nur zu recht. Sind die Ordonnanz⸗ 
Offiziere nicht dazu da, die Steine zu empfangen, die man nach dem 
König wirft? Aber es iſt viel, viel bre. Immerhin bat der junge 
Ulan damit eine Probe von Vorſicht geliefert, welche er ſich hätte er⸗ 
foaren können, der ſpöttiſchen Beobachtung der Straßeniungen von 
Paris darzubieten,“ 8 
Die „Lanterne“ nennt die Manifeſtation eine „nationale 
Proteſtation“ und meint, das republikaniſche Paris ſei nur 
freundlich für die Könige im Exil; wollte aber ein anderer, 
wirklicher König gleichſam als Triumphator nach Paris kommen, 
fo revoltire daſſelbe, das jo viel Mühe hatte, die Republik zu 
erlangen, gegen eine ſolche Demüthigung. 
Einem Privatbriefe der „Voſſ. Ztg.“ iſt noch Folgendes 


zu entnehmen: N £ 
. . . Herr Ferry nahm im Wagen mit dem Könige, dem Herzog 
von Fernan Nunez und dem Generaladlutanſen Platz Man konnte 
aus der Menge die Rufe unterſchenden: „A mort! Enlevez le!” Schlagt 
ihn todt! Schleppt ihn fort! Guten Morgen, Alfongchen! Pruſſien! 
Gaſſenfunge! Wlan! u. ſ. w. Einzelne anftändige Leute ſuchten zu 
roteſtiren, wurden aber von ihren über ſie berfallenden Nach⸗ 
an beſchimpft und mißhandelt. In der Rue Lafayette, auf der 
Höhe der St. Vincenz da Paula Kirche gelang es dem Pöbel, an 
den in ſcharfem Trabe gefahrenen Wagen heranzukommen und 
deſſen Küraſſter⸗Eskorte wegzudrängen. Ein Junge, eine richtige 
Baxrikadenſigur, ſchleuderte einen großen Stein nach dem Wagen, ver⸗ 
feblte aber glücklicherweiſe ſein Ziel. Eine Megäre ſchlug mit ihrem 
Sonnenſchirm nach demſelben und zerbrach ihn an den Rädern. Herr 
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Ferry fuhr mit dem Kopfe zum Fenſter hinaus und ſchrie wütbend: 
„Was treibt denn die Escorte?“ Die zurückgebliebenen Küraſſiere gaben 
ihren Pferden die Sporen, es entſtand eine furchtbar anzuſehende Vers 
wirrung, einige Schreier wurden niedergeritten, aber auch zwei Sols 
daten von den Pferden geriſſen (der eine von ihnen brach ein Bein 
und mußte fortgetragen werden), die Menge wich ein wenig zurück und 
der Wagen konnte ſich freimachen. Um zu markiren, daß er nur gegen 
den König und Herrn Ferry demonſtrirt habe, brach der Pöbel jetzt in 
nicht endenwollende Rufe: „Hoch die Republik! Hoch die Küraſſiere 
von Reichshofen! Hoch die Armee!“ aus. E 

Im Spanischen Botſchaftspalgſt angekommen, waren Minifter de 
la Vega de Armijo, Botſchafter Fernan Nunez, die Adſutanten u. |. w. 
einſtimmig der Meinung, der König ſolle keine Beſuche mehr machen, 
im Palaſt bleiben und mit dem nächſten Zuge nach Madrid weiter⸗ 
fahren. Die Berathung dauerte wohl eine Stunde. Botſchaftsſekretär 
de Miranda rief leidenſchaftlich ein über das andremal: „Majeftät, 
Spanien iſt in Ihrer Perſon tödtlich beleidigt.“ Der König war noch 
der ruhigſte und er war es, der ſchlietzlich erllärte: „Nein, ich darf 
nichts Uebereiltes thun. Das Miniſterium war ſchließlich korrekt 
und um den Pöbel darf ich mich nicht kümmern.“ Er enticieb 
ſich alſo dafür, dem Präſidenten den programmmäßigen Beſuch 
zu machen. was kurz vor 6 Uhr Abends geſchah. Diesmal war keine 
Eskorte beigeftellt, wohl aber hatte ſich vor der Botſchaft wieder eine 
Menge angefammelt, die den König von Neuem mit pöbelhaften Zus 
rufen und allerlei unſauberen Wurfgeſchoſſen überſchüttete. Das dauerte 
ununterbrochen bis zur Ankunſt im Elyſéepalaſt. König Alfonio war 
ſehr überraſcht, als ihn Herr Grévy empfing und eine ſchleppende, 
bäufig ſtockende Konverſatton von etwa fünfzehn Minuten mit ihm 
führte, ohne ſich für die Straßenauftritte auch nur mit einer Silbe zu 
entſchuldigen.“ . 

Auf die Botſchaft zurückgekehrt, ſandte der König an ſeine 
Gemahlin folgendes Telegramm, deſſen authentiſchen Text „Gau⸗ 
lois“ mitzutheilen in der Lage it: „Meine Reife wird vielleicht 
abgekürzt werden in Folge von Zwiſchenfällen, deren Bedeutung 
man nicht übertreiben muß. Dein ergebener Alfons.“ Eine 
zweite Depeſche an Königin Iſabella ſagte kurz: „Peinlicher 
Tag. Grüße.“ 
CCC ² A VERBÄNDE ENGE VEREB 


JPꝛ ocales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Oktober. 


— In der Angelegenheit, betreffend die Verzicht⸗ 
leiſtung des Kardinals Ledochowski auf das Bis⸗ 
thum Poſen⸗Gneſen ſehen wir uns veranlaßt, zur Vermeidung 
von Mißverſtändniſſen, zu erklären, daß wir unſere Mittheilung 
vollſtändig aufrecht erhalten. Wir wiederholen dem „Kuryer 
Pozn.“ gegenüber, daß die klerikale Preſſe natürlich ein ſehr 
weſentliches Intereſſe daran hat, die mitgetheilte Thatſache ſo 
lange in Abrede zu ſtellen, bis die Veröffentlichung ſich nicht 
mehr vermeiden läßt. Damit dürfte auch die Aeußerung des 
„Mon. de Rome“ ihre natürliche Erklärung finden. Mit dem 
dritten Dementi haben wir uns nicht weiter zu befaſſen, weil es, 
wie wir jetzt konſtatiren können, aus derſelben Quelle ſtammt, 
wie dasjenige des „Kuryer Pozu.“. 

— [Das „Poſ. Tagebl.“] ſagt in ſeiner heutigen 
Morgennummer: 

„Abgeſehen von einer (nebenbei unrichtigen) Perſonalnotiz über 
eine Bürgermeiſterwahl in der Provinz, die wir vor kurzem der „Poſ. 
Ztg.“ „entlehnt“ haben, wüßten wir nicht, was aus den Spalten des 
geſchätzten Blattes ſeit ſehr langer Zeit in die unſrigen übergegangen 
ſein ſollte. Auch dürfte die Uebernahme dieſer unrichtigen Mittheilung 
entſchuldbar ſein angeſichts der Thatſache, daß ſeit geraumer Zeit alle 
von uns gebrachten PBerfonalnotisen regelmäßig in der „Pot. Ztg.“ 
ohne Quellangabe abgedruckt werden, ohne daß wir bislang Veran⸗ 
luſſung genommen hätten, dies Verhalten des genannten Blattes zu 
moniren. 

Wir müſſen die Behauptung betreffs der Entnahme der 
Perſonalnotizen aus dem „Poſ. Tabl.“, um uns des üblichen 
Ausdrucks zu bedienen, als „vollſtändig aus der Luft gegriffen“ 
bezeichnen und bitten, uns die angeblich entnommenen Notizen 
zu nennen. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Poſen, 1. Okt. III. Strafkammer. Fahrläſſige 
Tödtung.] Mitte Jum d. J. batten die für die Wartheſtromregu⸗ 
lirung angenommenen Arbeiter Sloma, Nowak und Lagoda unter Auf⸗ 
ficht des Bugnenmeiſters Mielcarek an einer an der Warthe angebrachten 
Erdwinde Taue unter verſenkten Buhnen mittelſt des an der Winde 
angebrachten Drehbaums hervorzuziehen. Mielcarek ſtand an dem in 
der Warthe verſenkten Senkſtücke, unter welchem das herauszuwindende 
Tau lag, um zu prüfen, ob die Winde das Tau löſe. Nowak und 
Lagoda befanden ſich am Drehbaum und hatten begonnen, denſelben 
in Bewegung zu ſetzen. Als Mielcarek bemerkte, daß das Tau ſich 
nicht löſte, rief er den Arbeitern das Signal „los“ zu. Auf dieſes den 
Arbeitern bekannte Signal hatten dieſelben die Winde langſam nach⸗ 
zulaſſen, alſo mit dem Drehbaume langſam rückwärts zu geben, um 
das ſtraff angezogen geweſene Tau zu lockern, damit daſſelbe unten 
am Senkſtücke ſich frei herumbewegen und ihm zum Wiederanziehen 
eine andere Lage gegeben werden könne. Sloma und Nowak hatten 
den Drehbaum zu drehen, während Lagoda an der Winde das Auf⸗ 
rollen des Taues kontrolliren ſollte. Sloma ließ auf das Signal „los“ 
den Drebbaum fofort ganz los und trat zur Seite, Nowak hatte da⸗ 
her allein die ganze Spannung zu halten. Als er ſedoch an das firaff 
angeſogene Tau gelangte, konnte er nicht ſchnell genug über daſſelbe 
zurückgehen und dem Drucke keinen Widerſtand mehr leiſten, er mußte 
deshalb auch den Drehbaum loslaſſen, in 15 deſſen der Drehbaum 
herumſchleuderte. Lagoda, welcher bis dahin in gebückter Stellung 
geſtanden, hob in dieſem Augenblicke den Kopf und wurde von 
dem Drehbaum derart an den Hinterkopf getroffen, daß er 
ſoſort ohnmächtig zuſammenſtürzte, und am folgenden Tage in 
Folge der hierbei erlittenen Schädelbrüche verſtarb. ſen 
Tod durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt zu haben, iſt Sloma angeklagt, 
und wurde derſelbe zu einem Monat Gefängniß verurtbeilt Die 
fahrläſſige Handlung des S. erblickte der Gerichtshof darin, daß S. 
auf das Signal „los“ den Drebbaum ganz gegen die Jaſtruktion auf 
einmal losgelaſſen hatte, auch dem Nowak, als er ſah, daß derſelbe die 
Sperrung nicht allein halten konnte, nicht zu Hilfe gekommen war. — 
Wegen des gleichen Vergehens iſt die Hebamme Louiſe Matibey aus 
Otterowo angeklagt. Dieſelbe hatte bei einer Entbindung die Auf⸗ 
merkſamkeit. zu der fie vermöge ihres Berufes verpflichtet war, in 
gröblicher Weiſe außer Acht gelaſſen und war die Wöchnerin in Folge 
deſſen geſtorben. Sie wurde mit Rückſicht auf die im hohem Grade 
verantwortliche Stellung einer H bamme zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Die Strafe wird wahrſcheinlich auch die Konzeſſions⸗ 
entziehung zur Folge haben. 

CFC A EHER RER ·˙ AE A ir © 


Juriſtiſches. 
Nach $ 3 des Geſetzes vom 7. April 1869 hat die Bundeskaſſe, 
bei ausgebrochener Rinderpeſt, den Werth der auf behördliche 
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Anordnung hin getöbteten, ſowie der an der Krankheit gefallenen W & 
Thiere zu erſetzen, legteren Erſotz ſedoch nur unter der Voraus ſetzung 
zu leiften, daß der Befiger des Viehs von deſſen Krankheit der Bes | 
börde rechtzeitig Anzeige erſtattet hat. 

Auf Grund dieſer Beſtimmung klagte nun ein Metzger gegen die 
Bundeskaſſe, welchem das Fleiſch eines der Kraniheit unver⸗ 
dächtigen, von ibm geſchlachteten Stides Nindvieh, als | 
mit den Symptomen der Rinderpeſt behaftet, behörolich konfiszirt und 
vernichtet worden war. g 

Das Reichsgericht hat denn auch durch Urtheil vom 19. September 
1882 dem Mebger die geforderte Entſchädigung zugeſprochen, aus⸗ 
führend, daß der Werth des von der Behörde wegen zu verbindernder 
Verbreitung des Krankbeitsgiftſtoſſes vernichteten Thieres zu erſetzen 
ſei, gleichviel, ob das Thier lebend oder nach ordnungsmäßig erfolgter 
5 der weiteren Verwerthung durch Vernichtung entzogen | 
werde. s 

* Wird auf Erſuchen eines deutſchen Gerichtes ein im Auslande 
wohnender Zeuge durch den vom Reichskanzler zu eidlicher Abdörung 
von Zeugen ermächtigten deutſchen Konſul oder Vizekonſul eidlich vera 1 
nommen. jo ſteht ſolche Vernehmung der durch en inländiſches 
Gericht erfolgten in jeder Beziehung gleich. Es bedarf auch für Auf: 
nabme eines ſolchen Protokolles weder der Zuziehung eines Protokoll⸗ 
führers, noch iſt es nothwendig, daß in deutſcher Sorache verhandelt * 
m Ni deutſch abgefaßt wird. Urtheil vom 29. 

ugu . 

* Eine auf Gegenſeitigkeit beruhende Verſicherungs⸗Ge⸗ N 
ſellſchaft iſt nicht als Handels geſellſchaft anzuſehen. 

Die Rechtsverhältniſſe derſelben ſind deshalb auch nicht nach den 
Vorſchriften des Handelsgeſetzbuches, ſondern nach den bezüglichen Be⸗ 
ſtimmungen des Allgemeinen Landrechtes Th. I. Tit. 17 zu 
beurtbeilen. — Eik. des Reichöger. vom 9. Oktober 1882. 

Nach § 56 R.⸗St.⸗G.⸗B. iſt ein Angeſchuldigter, welcher zwischen 
dem zwölften und achtzehnten Lebens jahre ſtehend, eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung begangen hat, freizuſprechen, falls er bei Begehung der That 
10 Bu A deren Strafbarkeit erforderliche Einſicht nicht bee | 
eſſen ha . 

Es iſt dann in dem Urtheile gleichzeitig zu beſtimmen, ob er ſeiner 
Familie überwieſen oder in eine Erziehungs⸗ oder Beflerungsanitalt 
gebracht werden ſoll. In folder Anftalt it er fo lange zu behalten, 
als die der Anſtalt vorgeſetzte Verwaltungsbehörde ſolches 
für erforderlich erachtet, jedoch nicht über das zwanzigſte Lebens ahr 
hinaus. Nach dem Urtheile des Reichsgerichtes vom 30. September 
1882 unterliegt nun die Frage, ob die Ueberweiſung an eine Erziehungs⸗ 
oder an eine Beſſerungsanſtalt zu erfolgen hat, nicht der Kognition 
des Strafrichters, ſondern lediglich dem Ermeſſen der Verwal⸗ 
tungsbehörde. 


Vermiſchtes. 


* Eifenbahnunfall, Aus Frankenſtein wird der Bresl. Ztg.“ 
geſchrieben: Der Montag Abend gegen 16 Uhr von Breslau nach 
Mittelwalde abgelaſſene Perſonenzug Nr. 91 der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn verunglückte auf der Station Camenz, indem derſelbe durch uns 
richtige Weichenſtellung auf einen im Bahnhofe Camenz rangirenden 
Güterzug auffuhr. Der Anprall if, da der Perſonenzug in Folge 
einer Verſpätung mit einer ziemlich bedeutenden Fahrgeſchwindigkeit in 
den Bahnhof einlief, ein jo furchtbarer geweſen, daß die Maſchine des 
Güterzuges aus den Schienen gehoben und über das daneben liegende 
Geleis geſchleudert, ſowie mehrere Güterwagen erheblich beſchädigt 
wurden. Von dem Perſonenzuge haben nur die Maſchine und der 
Poſtwagen bedeutend Schaden gelitten. Letzterer iſt umgefallen und. 
theilweiſe mit ſeinem Inhalte zertrümmert worden. Leider ſind auch 
mehrfache, zum Theil nicht unerhebliche Verletzungen des N 
beſonders des Heizers der Güterzugmaſchine, ſowie der Poſtbeamten zu 
Bekiogen, 7 die Paſſagiere mit dem bloßen Schrecken davon ges _ 
ommen ſind. 1 


„Leifing“ von Chicago aus zurückgebracht hatte. und welche ſämmtlich 
ihre Heimath Oſtpreußen wieder aufſuchen. Sie erklärten offen, daß 
fie den amerikaniſchen Feldarbeitern nicht gleichkommen konnten, dich 
viel ſchneller, aber auch lange nicht fo gründlich arbeiten, wie fie, und 
daß fie laum ihren Lebensunterhalt und das Geld zur Rückreiſe zu 
erwerben vermochten. 5 
„Die erſte elektriſche Eiſenbahn in Oeſterreich, welche von der 
Südbahnſtation Mödling, unweit Wien, nach dem an Naturſchönbeit 
jo reichen Thal, der Brühl, führt, wird demnächſt einer Probefahr 
unterzogen. Die Geſammtlänge der in Europa und Amerika bis ſetztz 
ertiggeſtellten und beziehungsweiſe dem öffentlichen Ver 
kehre übergebenen elektriichen Eiſenbahnen wird von der „Revue 
Induſtrielle“ auf 160 Rimtr. berechnet. Hiervon entfallen auf Deutf 
land die Linien vom Bahnhof Lichterfelde bei Berlin nach der Haupt 
Kadettenanſtalt daſelbſt mit 7,6 Klmtr. und von Charlottenburg nad 
dem Spandauer Bock mit 2,3 Klmtr. In Nord⸗Irland iſt eine elek⸗ 
triſche Bahn vom Hafen Buſh nach den zehn Klmtr. entfernten Fabrik⸗ 
anlagen gleichen Namens und in Niederland eine Strecke von Zandvoort 
nach Koſtvorlown von zwei Klmtr. im Betriebe. In der Bauaus⸗ 
führung beziehungsweise konzeſſlonirt ſind folgende elektriſche Bah⸗ 
nen, die früher angeführte Verbindungslinie von der öſterreichiſchen 
Südbahnſtation Mödling nach dem Thale der Brübl von 27 
Kilometern Länge, eine zwei Kilometer lange Strecke in Wiesbaden, 
in Sachſen eine Verbindungsbahn für die königlichen Bergwerksanlagen 
bei Zankerode, in Italien eine elektriſche Omnibus verbindung zwiſchen 
Turin und Mailand, in St. Louis (Nordamerika) eine 1,8 Kilometer 
lange Bahn; von New Pork aus gar eine 80 Kilometer lange Bahn 
wohn, weiß man noch nicht und als intereſſanteſte von allen, in 
England zwei unterirdiſche Bahnen, von denen die eine, 1,2 Kilgmeter 
lang unter dem Bette der Themse durchlaufend, Charing Groß und 
Baterloofation in Verbindung bringt, während die andere 60 K lometer 
lange in Pays de Galles (Südwales) ihre Betriebskraft durch eleltriiche 
Kraftübertragung von einem Waſſerfalle im Walliſergebirge erhalten 
ſoll. Es beſteht auch der Plan, die Beförderung der Eiſenbahnzüge 
— 15 St. Gotthard⸗Tunnel mit elektriſchen Maſchinen zu be⸗ 
werkſtelligen. N 


2 
Slaats⸗ und Polkswirthſchaft. 
F. C. Die Walzdraht⸗Induſtrie in Weſtfalen liegt 
recht darnieder. Ein kleines Werk in der Nähe von Witten ift ſchon 
vor längerer Zeit ſüllgelegt worden, und auch die größeren riken 
haben ſich zu Arbeite rentlaſſungen oder Reduktion der Arbeitslöhme ges 
zwungen geſehen, Eine nn der Verhöltniſſe iſt vorläufig gar 
nicht zu erwarten, da der inländiſche Bedarf an Walzdraht pur einen 
Theil der Produktion, für welche die Werke eingerichtet ſi d, ver⸗ 
brauchen kann. Die Walzdraht Induſtrie it auf den Export ange⸗ 
wieſen und vermochte auch mit Erfolg zu arbeiten, bis die Vereinigten 
Staaten und Rußland die Zollſätze beträchtlich erhöhten und die weit 
fäliſchen Werke, welche ſelbſt noch einen Theil ihrer Rohmaterialien 
aus dem Auslande beziehen und den auf dieſe gelegten Zoll ‚tragen 
müſſen, nicht mehr konkurriren kon nen. Eine der bedeutendſſen Firmen, 
der Weſtfäliſche Draht⸗Induſtrie⸗Verein in Hamm, batte bereits vor 
mehreren Jahren eine Fabrik in Riga errichtet. Dorthin gingen jährlich 
aus der Fabrik in Hamm viele Tonnen Walz drabt. um daſelbſt zu 
Drabt gezogen oder zu Drahtſtiften und dergleichen verarbeitet zu“ 
werden. Die neueſte Erhöhung des ruſſiſchen Zolles auf Walzdraht 
macht aber die Einfuhr des Halbfabrikates in Rußland und die weitere 
Verarbeitung daſelbſt faſt unmöglich, und der Verein muß jetzt, wenn 


er das ruſſiſche Geſchäft nicht aufgeben will. auch den Walzdraht in 
Rußland ſelbſt herſtellen. Er alte d dieſe Entwickelung der ru 12 
Zollpolitit voraus geſehen und bereits im vorigen Jabre ein Stahlwerk 
in Finnland gekauft, welches mittlerweile durch Anlage eines Puddel⸗ 
und Drahtwalzwerkes erweitert worden iſt. In kürzeſter Zeit werden 
nunmehr Arbeiter aus Hamm nach Finnland abgehen, um das neue 
Werk in Gang iu bringen, und jo mögen wohl die meiſten der vor⸗ 
einigen Wochen in Hamm entlaſſenen 200 Arbeiter wieder Brod finden, 
dem Vereine ſelbſt auch, wie weſifäliſche und Börſen⸗ Blätter prophe⸗ 
zeien, ein „bedeutend lukrativeres Erträgniß“ in Ausſicht ſtehen, — 
welchen Vortheil aber hat die „nationale Arbeit“, wie ſie in den letzten 
Jahren en worden ift, davon? 

* Newyork, 1. Oktdr. Die Schuld der Vereinigten Staaten 
hat im Monat Sept. 5 14.710,00 Doll. abgenommen. Im Staats⸗ 
ſchatze befanden ſich Ende Sept. 355,450,000 Doll. 


Aus den Bädern. 


D. Johannisbad, Ende September. [Zum Saiſonſchluß. 
1 Die Freuden und Leiden der Bades 
aiſon 1883 find nunmehr auch glücklich überſtanden, am 
26, verabſchiedete ſich nach mehrmonatlichem Aufenthalte der letzte 
Be von bier, andere, die ſeit 14 Tagen kamen und gingen, find 
keine eigentlichen Kurgäſte mehr, meiſt ſind es Berliner, Breslauer und 
Dresdner, welche unſere lauen Vollbäder und Wald: und Bergluft 
vor der Einwinterung noch 3 bis 8 Tage zur Auſſriſchung des Blutes 
und der Nerven genießen. Die Saiſon nahm einen ziem⸗ 
lich ſtillen, doch angenehmeren Verlauf als die _vorjäbrige. 
Die Kurliſte beziffert die Frequenz dieſer Saiſon mit 1156 Parteien 
— 2344 Perſonen, welche Zahlen gegen jene von 1882 ein Mehr von 
Parteien mit 100 Perſonen ergeben. Es iſt die Hälfte des Kur⸗ 
e das 12 große Städte (Berlin, Breslau. Dresden, Prag, 
Leipzig u. a.) uns hierher ſenden; ein übriger ſehr grober Theil 

fällt beſonders auf Schleſien, dann Böhmen, Poſen und Sachſen. 
Sind nun die Frequenzdaten dieſer Saiſon gerade keine ungünſtigen 
zu nennen, da ſich ſelbſt die Qualität des Kurpublikums heuer wieder 
etwas gehoben hat, ſo läßt ſich doch nicht ſagen, daß die finanziellen 
Ergebniſſe der Sailon befriedigende waren. Das Wetter im Juli 
namentlich war ſchuld, daß viele Parteien ihren Wee da ab: 
kürzten; übrigens iſt es die Verminderung der Wohlhabenheit im 
Ganzen und Großen, die größeren Anfprliche des Fiskus, des ſozialen 
und Familienlebens on die Säckel der Bäderbeſucher und die gegen 


früher (nuch 1881) zurückgegangene Qualität derſelben in unſerem 


Kurorte, welche dieſe en ee hen begründen und 
erklären laſſen. — Zur nächſten Saiſon läßt Badearzt Dr. Bauer 
—— neue Brochure über den Kurort mit einer großen Umgebungskarte 
erſcheinen. 

— ect mins insbe Zonen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Baden Baden, 2. Okt. Der Kaiſer hat geſtern des 
ungünſtigen Wetters wegen das Meßmer'ſche Haus nicht ver⸗ 
laſſen und nahm Vormittags und Nachmittags die Vorträge des 
deutſchen Geſandten, Wirkl. Geh. Legationsrath von Bülow, 
entgegen. Heute arbeitete Se. Majeſtät mit dem Zivilkabinet. 

Ludwigsluſt, 2. Okt. Der Großherzog und dle Groß⸗ 

zogin ſind mit dem Erbgroßherzog und der Prinzeſſin 
Alexandrine über Calais nach der Inſel Wight abgereiſt zu drei⸗ 
wöchigem Aufenthalt. 

Frankfurt a. M., 2. Okt. In dem ſeit geſtern hier 
verhandelten Militärbefreiungsprozeſſe wurde heute gegen Albert 
Reinach auf 3 Monate 14 Tage, gegen Iſidor Nahm auf 
2 Monate, gegen Heinrich Marſchütz jun. auf 2 Monate 
1 Woche, gegen Moritz Marſchütz, Vater, auf 2 Monate, gegen 
Joſeph Frank jun. auf 3 Monate, gegen Moſes Frank ſen. auf 
3 Monate und gegen M. Stern auf 6 Monate Haft nebſt einem 
Jahre Ehrverluſt erkannt. Gegen den Verurtheilten Stern iſt 
der Erlaß eines Haftbefehls beantragt worden. 

Kiel, 2. Okt. Der Kronprinz von Portugal, welcher 
geſtern hier eintraf, beſichtigte heute die kaiſerliche Werft und 
die Feſtung Friedrichsort. Zu dem Diner waren die Spitzen 
der Behörden geladen. Die Weiterreiſe des Kronprinzen nach 
Korſör erfolgt Ken Nacht mit dem Dampfer „Skirner“. 

Wien, 2. Okt. Wie die „Polit. Korkeſp. von kompe⸗ 
tenter Seite erfährt, it aus Anlaß der lokalen Schwierig keiten, 
die den Regierungen in Belgrad und Soſia einen rechtzeitigen 
Austausch der Ratifikationsurkunden über die in der conference 
à quatre vereinbarten Eiſenbahnkonvention nicht ermöglichten, 
eine Vertagung der zum Austauſch feſtgeſetzten Friſt bis zum 
15. d. Mis. beantragt worden. — Nach einer Meldung deſſelben 
Blattes aus Belgrad ſind die Sitzungen der Skuptſchina bis zur 
erfolgten Bildung eines neuen Kabinels ſiſtirt worden. 

Bern, 2. Oktbr. Ihre K. K. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs und von Preußen 
ſind geſtern Abend, von Baſel kommend, hier eingetroffen. 

Bern, 2. Otibr. Das deutſche Kronprinzenpaar iſt heute 
Vormittag nach Martigny abgereiſt. 

Neuenburg, 2. Okt. Die Angehörigen der engliſchen 
ſogenannten Heilsarmee Miß Booth, Becket und Genoſſen ſind 
von der Anklage auf Widerſtand gegen die Landesgeſetze frei⸗ 
geſprochen worden. 

Kopenhagen, 2. Oktbr. Die griechiſche Königsfamilie 
bene am Donnerſtag oder Freitag mit dem Dampfer 
e über Lübeck und Wien die Rückreiſe anzutreten. 

Kopenhagen, 2. Okt. Das dem Folkething vorgelegte 
Budget weiſt eine Geſammteinnahme von 53½ Millionen und 
eine Geſammtausgabe von 51⅜ Millionen Kronen auf. Die 
Zunahme des Staatsvermögens iſt auf 3 Millionen, die Abnahme 
der Staats ſchulden auf 2 Millionen veranſchlagt. 

Konſtantinopel, 2. Oktbr. Das engliſche Mitlelmeerge⸗ 
ſchwader iſt, von Volo kommend, bei Salanichi eingetroffen. 

Sofia, 2. Okt. Gutem Vernehmen nach wird die Ver⸗ 
SE der Kammer über die Eiſenbahnkonvention am Freitag 
beginnen und dabei die Frage, ob die Kammer hierfür kompelent 
ſei, zur Erörterung gelangen. 

Bukareſt, 1. Okt. Die Eröffnung der Kammern iſt auf 
den 27. d. Mis. feſigeſetzt. — Seitens der Regierung wird an 
der Grenze von Beſſarabien ein Militärkordon gezogen, um die 
Einſchleppung der Viehſeuche zu verhindern. 

Alexandrien, 2. Okt. Der Generaldirektor der Zölle, 
Caillard, iſt durch Dekret des Khedive an Stelle Jacub Beys 
zum Birepräfibenten der internationalen Entſchädigungskommiſſion 


ernannt worden, wird aber den en als Generaldirektor der 
Zölle beibehalten. 

Valparaiſo, 1. Okt. 2000 Mann chileniſcher Truppen 
find auf dem Wege nach Arequipa, eine weitere Anzahl ſoll 
noch nachfolgen. Man erwartet alsbald nach der Ankunft 
einen Angriff derſelben auf die peruaniſchen Streitkräfte in 


Arequipa. 
Hamburg, 2. Okt. Der Poſtdampfer „Weſtphalia“ der Ham⸗ 


burg⸗ Mnueritaniden Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Newyork 
kommend, heute N auf der Elbe eingetroffen. 

Newyork, 2 Ott. Der Dampfer Helvetia“ von der National⸗ 
Dam pfſchiffs⸗Kompagnie (E Meſſing'ſche Linie) iſt hier eingetroffen. 


Paris, 3. Okt. Bisher demiſſionirte noch kein Miniſter, 
aber die Krifis iſt vorhanden; die Löſung derſelben wird im 
Laufe der Woche erwartet. Dem Journal „Paris“ zufolge leg⸗ 
ten die Miniſter dem Präſidenten Grévy eine Reihe Schriftſtücke 
vor, um ihn über Wilſon's Einmiſchung in die Geſchäfte und 
anderweitige ſchwere Mißbräuche aufzuklären. Der „National“ 
jagt, man werde ohne Bedauern Briſſon den Präfidentenſitz ein⸗ 
nehmen ſehen, wenn die Erhaltung Grévy's nur mit der Erhal⸗ 
tung ſeines Schwiegerſohnes möglich ſein ſollte. 

Paris, 3. Okt. Nach einem geſtern ſpät Abends zirku⸗ 
lirenden Gerüchte wären die Schwierigkeiten des Kabinets bis 
zum Zuſammentritt der Kammern, denen ſich das Kabinet un: 
verändert präſentiren wolle, vertagt. 

Madrid, 3. Okt. Der Stadtpräfekt ließ mehrere Frank⸗ 
reich feindſelige Straßenanſchläge entfernen. Der König wurde 
bei ſeiner Ankunft in San Sebaſtian mit enthuſiatiſchſten Ova⸗ 
tionen begrüßt. 

Madrid, 3. Okt. Von der Grenze an empfing die Be⸗ 
völkerung den König an allen Orten, die der Hofzug paffirte, 
mit enthuſiafliſchen Zurufen. Hier erwarteten den König auf 
dem Nordbahnhof die Königsfamilie, die Miniſter, das diplo⸗ 
matiſche Korps, die Senatoren, die Deputirten ſowie die Zivil: 
und Militärbehörden und ein großer Theil der Bevölkerung. 
er Königsſchloß iſt fir Alle geöffnet, die den König begrüßen 
wollen. 

Veran! vortlicher Redakteur: C. Fontane in 


Für den Juhalt der folgenden Mittheilungen und 
ddernaunt die Bebaltion . Veruntwortun 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Oktober. 


Datum Temp. 
Wetter. i. Celſ. 
Stunde Grad. 
2 Nachm. 2 746 9 8 ftart bedeckt 12,6 
2 Abnds. 10 89 05 Br mäßig bedeckt 8 109 
3. Morges. 6 Sp 7 705 bedeckt 
m Mien mern Celſ. 
„ = Wärme Minimum: « 
e — . 
Poſen, am 2. Oktober Morgens 1.04 Mee. 
3 ER * Mittags 1,04 
5 8 5 Morgens 1 ‚04 ” 


ae ga 


18775 Ruſſen 901, 1050er Ruſſen 7 . Orientanl. 56 Beam 
Pacific 1104. Diskonto⸗Kommandit —. 2 Ulf. ientanl. 564. Wiener 
Bankverein 908, 57 ige Papierrente —. Buſchterader —. 


Fabed⸗ Büchener 1584. 

Nach Schluß der ble Kreditaktien 2471. Fra 1110055 2714. Ga⸗ 

a” 247, Lombarden 1301, II. Orientanl. Drientanl. —, 
2 —, Gotthardbahn —, Spanier —, Mariendurg⸗Mlawta — 
Wien, 2 Okt. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

Papierrente 78,35 Silberrente 78,75, Oeſterr. Goldrente 99,50, 
6⸗proz. ungariſche Goldrente 120.25 4 proz. ung. Goldrente 87 15, 
deproa. ungar. Papierrente 85,90. 1854er Looſe —,—. 1860er Looſe 
132.50 1864er Looſe 167,00. Kreditlooſe 168,50 Ungar. Prämien 
113,00. Kreditaktien 291,80. Franzoſen 319,00. Lombarden 153,50. 
Galiier 290,00 Kaſch. derb. 14475. Pardubitzer 146.00. Nordweſt⸗ 


Kürten 108. 


bahn 194.00. Eliſabetbbahn 223,50. Nordbahn 2660,00. Oeſterr.⸗ 
Ung⸗Bank —.—. rk. Looſe —,—. Unionban 11125. 28980. 
Auſtr. 108 90. 55. 15 Bankverein 106,40 155 


Ko „„Kartnoten, 58, e , an u 
zernowitz —.—. Kronpr.⸗Rudo canz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach —.— Böhm. Weſtb ef Elbthald. 2 6 25, Tae | u 


228 75. Buſchterader —.— Oeſterr. öproz Papier 92.85. 

London, 2. Okt Conſols 101. Italien. öprozentige 
903. Lombarden 134, Zproz. Lombarden alte 11%, Zoroz 
Sproz. 1 de 1871 85, öproz. Ruſſen de 1872 843 Hproz. Ruſſen 
de 1873 864, Sproz. Türken de 1865 93 Aproz. fundirte Amerik. 
1239. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 734, Deſterr. Goldrente 831 Sponier 568, Egypter 
703, Ottomanbank 183, Preuß. Jproz. Conſols 1004. Ruhig. 

Suez⸗Aktien 92. 

Silber —. Platzdisko nt 2 p 

Wechſelnotirungen: Deutiche Wläte 20,64, 
25,47. Petersburg 23. 

In die Bank floſſen beute 34,000 Pfd. Ster 

Aus der Bank floſſen heute 75,000 Pfd. Seel. nach Egypten. 

Petersburg, 2. Okt. Wechſel auf London 2333, II Orient⸗ 
Anleihe 918, u Orientanleihe 918. Privatdiskont 6 pCt 

Florenz, 2 8 5öpCt. Italien. Rente 90.75, Gold —. 

Newyork, 1. Okt. ee lußkurſe) Wechſel auf Berlin 94}, 
Wechſel auf London 4 824, Cable Transfers 4.857, Wechſel auf Paris 
6,214, 34 orozentige fundirte Anleihe —, daf ene fundirte Anleihe 
von 1877 120% Bahn 31g Zentral» Pacific» Bonds 1124, 


Rente 
do. * nz 


Wien 12,14. Paris 


exkl., Exie⸗ 


Newyork 3entraibabn = Atien 1145, Chicago⸗ und North Weſtern⸗ 
Eiſenbahn 145}. 

Geld mehr begehrt, für Negierungsbonds 2, für andere Sicherheiten 
34 Prozent. 


45 


Produkten⸗Kurſe. Be, 
2 Dit, $Betzeibemartt.) Weizen rubi * 
Hi, Ic 1040 427123 Re fund Beuge 13199 pre 
2900 50, ed . 114 50. 5 ee Hafer feft, loco inländ. 
tt. 120,00. Be Erbſen % 7 gewicht 
161. 05 Spiritus pr. 100 Kies 100 Ir ein 54,50, per Okt. 53,00, 
pr. Frühjahr 52,50. — Wetter: Schön. 


Köln, 2. Okt. (Getreidemarkt.) 8 Alte 10. 1858 19,50, 

men loco 20,00, per November 18,75, 7. on 
15,50, per Novbr. 14.45, per we, 1 55 
Nö loco 2300 per Ottober 35,30, v 4. 

Bremen, Okt. Petroleum h de ruhig. Standard 
white loco 8,00 be u. Käufer, ver 8850 5 bez., per 8,30 Br., 
per Januar a r., per Februar 8 

amburg, 2 Oft. 177015 Weben loco unverändert. 


auf Termine feſt, per Okt. 177. 


176,00 Gd. gie 
192,00 Br. 191,00 Gd. — R an 


145 75 Ott. 132,00 Br., 131.00 Gd, per April⸗Mai 144.00 Br. 
43.00 Gd., — 9905 und Gerſie unverändert. — Rüböl * loco 
8900 per Mai 68 — Spiritus ſtill, a 


Nov. 424 Br, ver 2 „Dez. 411 Br., 
ehe 89 8. Dun rg Sack K. 820 8 de 1 55 white 


We 1 (Getreidemarkt.) Weizen Herbſt 10,33 Gd 
e n 
Verb 917 a. 12 Br, 2er Grube br 8570 5 660 258 5 Bei 
r 55 per @ r. 
per Herbſt 7 07 Gb. are 5 Frühjahr 7.40 Gd., „ e ee 
Mais pr. Mai⸗Juni 7.08 Gd. 
eee (Schlußbericht. 


Antwerpen, 2. Ott. Naffi⸗ 


nirtes, Type weiß, loko 20 bez. und Br., Nov. 20 2 
Dez. 204 Br., per Jan. 21 Br. 5 uhig. a l = 
Amſterdam, Okt. Getreidemarkt Se = 8er 


a non 258. Roggen ver Oktober 164, 
ai 1 
— . —.— = Okt. Bancazinn 573. 
Maucheſter, 2. Okt. 12: Water — 68, 
Taylor 8, 20r Water Michols 84, 30 Water anton 
onen 9, 10r Mule Mayoll 9,_ 40r 5 ich, 
Zr Warpeops Lees 84, 36r Warpcops Qual. Nowleand 22 40 Boub 
Weſon 104, 60r Double courante Qualität 143, 1 85 pid. 


Okt. 


März 172, 


1 Water 


‚Son, 2. Okt. 
Wetter: Schön. 
London, 2. Okt. Havannazucker Nr. 12 22} nom. 


London, 2. Okt. Bei der geſtrigen Wollauktion waren Preiſe 
Ballen, davon für Spekulation und Export 
Lieferung 593. . 5 
d. billiger, au Ae. — Wetter: Schön b . 
good fair 73, En good 5 41 
108, do. u Wenetleane 1025, Petroleum S 


unverändert. 
Liverpool, 2. Okt. Baumwolle W Umſa 155 2003 
5 amerikaniſche Okt.⸗Nov⸗Lieferung 5 Nov „Dez. 0 erum 
Dez.⸗Jan. en, 633, Ja eren e ach 5 eng 
N 18 
es a ; ene e 
Liverpool, etreidemarkt. Weizen 1 
Liverpool, 2. Okt. er a (Schlußbericht) Weitere De 
dung. Arertaich 10 d Egyptian brown fair 6}, do. d. 
e 4 . Okt. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers wars 
Newyork, Okt. 5 3 in Newvork 
84 Gd., do. in Philadelphia 8 Gd., rohes ee 5 Newyork 
75, do. Pipe line nn ıD15C Mehl 88 


ther N loko 1 D. 133 C., do. 2475750 551 O. 455 
pr. November 1 D. 1 ar 20 Be do. pr. Dezember 1 D a 
— D. 615 C. Zucker uscovades) 61. 0 
108. * — arke ( . 9 1 do. Fairb. 88, do. Rü 20 
8%. Sveck Getreidefr: 


Newyork, 1. On Eee Nersingen der letzten 
von den atlantiſchen Häfen der . 4 805 Staaten nach 2 X 
britannien 73,000, do. nach Frankre 000, do. nach anderen 
1 des Kontinents 42,000, do. 20 Aeltioren und Oregon nach 

roßbritannien 72,000, do. nach dem Kontinent 7000 Orts. 


Marktpreiſe in Breslau am 2 Oktober.) 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 
eizen, weißer 
* gelber pro 1175 
oggen 
Gerſte 100 12 — 
afer Kilog 12 40 
bien 8 3 0 15 — 
Sep: fein 31,00, mittel 29,00, ord. 2.— 
RU bfen, Winterfrucht, feine 31,00, müttel, ne ord. 27.— N. 


Kartoffeln, 15 50 Klgr. Mark, oro 
100 Kg. wre — 1521 Mark pro 2 Liter 0 ar 13-0, 14-9, 15 
Mark. — Heu 50 Klgr. N Mart. — Strob, per 
Schock a 600 Kler. 921 00—26,% Mark. 

) Wegen des boben jüdifchen Feſtes find die amtlichen Produkten⸗ 
Börſennotirungen heut unterblieben. 

Stettin, 2. Okt. [An der Börſe.] Wetter: Bewölkt Tem⸗ 
peratur + 12 R., Barometer 27,10. Wind: SW. 

Weizen feit, per an )Rulogeramım (ot 75 gelber und weißer 165 
bis 184 M., neuer — kt. und Okt.⸗ Nov. 184 bis 183,5 

ER per Nov. ‚De, 160 5-18 M. 1 „ ber April⸗Mai 194,5 bis 
194 bez., per Mai⸗Juni —— — Roggen etwas feſter, 


6290 25 -3,50—3,75 


per 1000 Kilo loko 1 140-148 Mart neuer — M., per 
und per Okt.⸗Nov. „ bez., per Nov.⸗Dez. 146,5 Mk. bez., 
Bor- Mar 15.5100 N. bes. ner — 


1 1545 —153,5 M. 
— Gerſte per 1000 Kilogramm N foto Oderbruch u. Märker 125—138 
Er Eu De „fe feine Braw — bez. — Hafer per 1000 Kilo loko 126 
M. nach Qualität bez., 9 Winterraps ver 
1000 Kilogramm loko — M., geringer — M. bez. — Winters 
rübſen, per 1000 Kilogr. loko 29005 M. bez., ver Okt. 310 M. 
bez. — Rüböl unverändert, per N: 9 8 ramm loko ohne Faß bei 
7 66,5 N. Br. ver Ott. 6 Br., per Okt.⸗Nov 65 
Abril⸗Mai 65 M. be ez. — Sein "ser und 8 
10000 er pt. lolo ohne eh 5L,7M. bez. abgelaufene gehen 
— M,, kurze 8 ge Faß — M., per Okt. 51,5—51,6 M. bez., 
bez., 50 M. Gd. per Nov. - Dez. 49 M. bez., 
„Gd. = 8 Jan. Mi. per t 50,4--50,8 
— Angemeldet: — Ztr. We eizen, — Ztr. Roggen. — Str. 
de — Ztr. Rübſen — Ztr, — Liter pieituß. — Regulirungs⸗ A 
reiſe Weizen — Mart, Roggen — Mark, Hafer — Mark, Rüb öl 
— Hart, Spiritus — Fark. — Petroleum u e M. tr. bez. 
. 8,4 M. tr. alte Uſanz 8,8 M. tr. ; 


Donnerſtag, den 4. Okt. e., Vormittags 10 Uhr, Ale Ri 
ich im Pfandlokal, Wilhelmsſtraße 32, einige Möbel und Kleiderſtoffe 
im Zwangswege. Bernau, Gerichtsvollzieher. 


gr 


Be er a — M., preußiſcher 


per dieſen Monat 66,5—666,6 M. bez., „ 


Produkten -Nörſe. bez. 4 
alter — bez., — bez., 2 5 alter —, ver Dielen onat 65 4 568 per Nopbr.⸗Dez. 66.3 —65, 4 bez., Jan.⸗Febr. — . 
Berlin, 2. Okt. Wind: W. Wetter: Regneriſch. 3 1206 20 Gd. ver 129 Gb. pe ver, Aoril- Ma 65.65, be Gekündigt — e 
Am heutigen Getreidemarkt, der wegen des 1 jüdiſchen Feier-] — bez., per April⸗Nai 135.25 G., per N i — — Gekündigt | preis — * 10 Zen Durchſchnitts⸗ 
tages nur ſchwach beſucht war, herrſchte eine recht feſte Stimmung | — Zentner. Durchſchnittpreis — M. eee! Nr. 0 22,50— 21.50, Nr. 0 u. 1 21,00 bis 

und die geringen Abſchlüſſe auf Termine — zu etwas erhöhten Mais loko nach Qualität 137143 gef., per Oktbr.⸗Nov. —, | 20,00 M. 

Preiſen. — Effektive Waace blieb ganz ohne Umſatz. per Nov. — M. — Gekündigt — Bir. Petroleum, 1 (Standard W per 100 Kilogr. mit 
Roggenmehl galt etwas mehr. Erbſen Kochwaare 185 — 220, Futterwaare 163—183 M., per Faß in Poſten von 1 „ loko — 24.3 
Für Rüböl machte ſich das Angebot knapp, ſo daß Benöthigte 1000 Kilogr. nach Qualität. per Oktbr.⸗Nov. —40 EN se: Bes 2 24.4 per Dez. 

etwas beſſere Preiſe anlegen mußten. ae per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Lolo „Jan. 1884 —. Gekündigt — tr. Suden — — M. 
Petroleum blieb ohne Preisänderun 26 Br., per dieſen Monat 22 G., 5 Br., per Okt.⸗Nov., per Nov. Spiritus. Per 100 Liter a 100 0,000 Liter pt. 

In Spiritus war es feſt, doch ſind nur wenig beſſere Preiſe] Dez., per 5 9 ver Jan.⸗Febr. 1884, per Febr. März 22,25 G., ohne Faß 52,3 bez., loko mit Faß — besabit, abgelaufene Ans 
erreicht worden. 22,75 B. ärz⸗April —, per April⸗Nai 22.75 Gd. — rch⸗ i bez, 
8 Weizen per 1000 L rs loko 155—220 Mark ſchnittapteis — . per Oktbrr⸗ 

1 gelbe Lieferungsqualität 180 mit Geruch — ab Bahn Trockene 1 e e e Kilogramm brutto inkl. Novbr. 50,9 bez., N — Dez. 50,3 0,450.2 

bez., dieſen Monat und per Okt.⸗Nov. 180.25 — 180,75 bez., | Sad. Loko —, dieſen Monat 20,90 Gd., 22,5 Br., ver Okt., | bez., per Dez. — bez., per De. 1888,Jan. 1884 — bez. per Jan. 
per Nov. De 184—184,25 bei, ver April-Mai 1884 194.5—195 bez. Novbr., Nov. Dar, „ per Dez.⸗Jan., per Jan. Febr., per Febr⸗März, | Febr. — bez., ver Febr⸗März — bez., per April-Mai 51, 361 451.3 

= — Getündigt — Zentner. Durchſchnittspreis — M. und per März⸗April 22,25 Gd., 22,75 Br. per April⸗Mai —. Durch“ | bez., per Mai⸗Juni — bez. Gef. — Liter. Hand nee — M. 
Noggen per 1000 Kilogramm loto . nach Qualität, ſchnittspreis — M. Bromberg, 2. Ottober. U der Handelsk 

Lieferungsqualität 148 N., 1 — M. ab Kahn bez., hoch⸗ Beau Kartoffelſtärke pro 100 Kilogramm brutto inkl. Weizen B 80 — 3 — „Dale 1 

erg feine Waare — M. ab Kahn bez, inländ. neuer geringer 140 | Sad. eig 13 Gd., per dieſen Monat —, ver Okt.⸗Nov., per Nov.» | 160 — 175 Mark, abfallende Qualität 145 — 155 Mark. — 

bis 142 M. ab Kahn I Sefere — M., 8 — M. bez., abgel. Dez., Dez.⸗Jan. und per Jan.⸗Febr. 12,4, per Febr. März —. behauptet, feine Qualität 140—142 M., mittlere Ene 135 100 M. 

* — iejen Monat und per Okt.⸗Nop. 148 bis Dutchſchnitispreis — M. geringere 130—138 M. — Ger ſte nominell. feine Waare 140—145 


85 bez., per Nov. „Dez. 1601505 bez., per Dezbr. 1883. Jan. 1884 
ag per April⸗Mai 1884 156156, 25 bez., per Mai⸗Juni — bez. 
Gekünd. — 8 Durchſchnittspreis — M. 

Gerſte 1000 Kilogramm — und kleine 133—200 M., 
nach Qualität, beſchleſſche mit Geruch — Bahn bez. Futtergerſie 

— bez., rumäniſche Brenngerſte — bez. 

meist per 1000 Kilogr. loko 130163 nach Qualität, Lieferungs⸗ 
ät 126 M., vomm. guter — bei. alter — bez. ſchlefiſcher 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkluſive Sack Bes dieſen Monat 20,85 nom., per Okt.⸗Nov. 21.15 
nom., per Nov. — bez., per Dez. „Jan. —, per Jan. Febr. — bez., 
April. Mai — Mi, per Mai⸗Juni —. Gekündigt — Ztnr. Durch⸗ 
ſchnittspreis — M. 

Weizenmebl Nr. 00 27,50 — 26,00, Nr. 0 25,75—24.00 Nr. 0 
u. 1 23,75 bis 22,00. 

Rühdf ver 100 Lilgaromm Tofo mit Faß — M., oh Taß 


Mark, mittel 132—138 Mark, geringe 8 M 

loco feiner 145 - 150 Mark, g 0 75 Mark. 7 
Kochwaare 160-175 Mark, ne 150 — 155 bez. — Mais. 
Rübſen und Raps ohne Handel — Spiritus pro 100 Liter à 


100 Prozent 50,50 —51,.00 M. — Rubelkurs 200 Mark. 


Der Kapitalsmarkt wies feſtere Tendenz für heimiſche ſolide An⸗ 
lagen auf und fremde feſten Zins tragende Papiere zeigten zumeiſt 
unveränderte Kurſe. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben gleichfalls 
im Allgemeinen feit bei ſtillem Verkehr. 


Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anlei ls behauptet, 

Jonds⸗ und Aktien⸗Börſe. und fil, ungariſche Goldrente als unverändert und ie zu bene 
Berlin, 2. Okt. Die heutige Börſe war ſehr wenig beſucht, ſo 
daß ſchon aus dieſem Grunde das Geſchält ſich in den engſten Grenzen 


che und preußiſche Staatsfonds gingen in feſter Haltung 


1 * 

9 —, mit leihweiſen Gebinden — ab Speicher — 

frei Haus — M., Dun Dielen * 52 8055 bez. 
Deutſ 

| verhältnißmäßig lebhaft um; inländiſche Eifenbahn = Prioritäten recht 


feft, = prozentige gefragt und lebhafter. 1 


bewegte. Dabei war die Stimmung im Allgemeinen feit und entſprach Der Privatdiskont wurde mit 34 Prozent notirt. aktie d 
den günſtigen Tendenzmeldungen, welche von den fremden wg Auf * k. pros unverändert: e F 
plätzen vorlagen. Nach einer vorübergehenden tendenziellen Ab» | in fee geltung mit einigen Schwankungen ruhig um; auch Franzo⸗ Induſtriepapiere feſt und ſtill; Montanwerthe etwas beſſer. 


ſchwächung trat in der zweiten Hälfte der Börſenzeit wieder eine Be⸗ 


internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche 5 
feſtigung der Geſammthaltung ein. 


ſen und Lombarden waren feſt und wenig lebhaft, Glbchalbahn etwas 


Inländiſche Eiſenbahnaktien d Hill; . 
beſſer, Galizier ſchwach. jenbabn feſt und fill; Mainz⸗Ludwigshafen 


ſchwächer, Marienburg⸗Mlawla ziemlich lebhaft. 


Umrechnungs⸗Sane: 1 Dollar = , Karl. 100 Francs = 


Nn 80 Marl. 1 Gulden DER 100 Ne 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (Emil mil Röſtel) - in Poſen. 


= 2 Mart. 7 Gulden ſubd. zuahrung = 14 Kari. 


100 Gulden Lou. Währung = 170 Mart. 
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